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kann, leicht das Übergewicht, so daß der wagen Umstürzen könnte. Die An¬
schaffung eines Bettchens für das üind ist nötig , ehe ein solches Ereignis
überhaupt eintreten kann, das nicht immer glücklich abzulaufen pflegt.

Die Uleidung des Säuglings
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flbb. 13a. Der Wickel wird übereinanöergelegt:
a) Wickeltuch, b) kleines Gummi- oder Moltontuch, c) obere Windel, ein Stück ist

umgeschlagen, d) untere weiche Windel ins Dreieck gelegt

flbb. 13b. Die Zipfe! der weichen Windel werden um die Veinchen gelegt

'TVe richtige Betleidung eines tleinen Rindes ist auch ein Teil seiner
Wartung und Pflege ; durch unzweckmäßige Rleidung kann sein Ge¬

deihen geschädigt werden . Wickelkissen  hat man früher als notwen¬
digen Bestandteil einer Säuglingsausstattung angesehen, heute verwendet



man sie nicht mehr für gesunde Binder , dagegen können sie wegen ihres
Wärmeschutzes für besonders schwächliche blinder recht gut brauchbar sein.
Wickelbänder, die das Kind einengen , benutzen wir heute nicht mehr.

Zur einfachen Säuglingsaus st attung  gehören 2 Dutzend Win¬
deln aus Nessel oder Mull , 40 bis 60 cm im Puadrat groß, 1 Dutzend etwas

5lbb. 15c. Die untere Windel ist um das Kinb gewickelt

* •.

übb. 13d. Über die obere Windel werden hemdchen und Zäckchen beruntergezogen

kräftigere Windeln aus Hemdentuch, 80 cm im Quadrat groß, 3 Wickel¬
tücher aus Zlanell oder Barchent , 80 bis 90 cm im Quadrat , 6 hemdchen,
6 baumwollene Zäckchen.

Besser als eine Beschreibung sagen uns die Bilder (Kbb. 13 a—e), die
einer ähnlichen Darstellung in der „Säuglingspflegefibel " von Schwester
klntonie Zerwer (Verlag Z. Springer , Berlin ) folgen, wie wir das Kleine
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anziehen . Zuerst kommen hemdchen und Zäckchen, dann folgt die ins Dreieck
gelegte untere , weiche Windel (übb.  13 b). Die übrigen Teile des Wickels
sind schon vorher übereinandergelegt worden (Abb. 13 a). Nun wird die
Windel um das Rind gewickelt, hemdchen und Zäckchen darübergezogen,
es folgt das kleine Gummi - oder Moltontuch und nun das Wickeltuch, das
nicht zu fest umgeschlungen werden darf . Wan kann es mit einer Sicherheits¬
nadel feststecken, achte aber sorgsam darauf , daß man nicht bis auf die haut
durchsticht und daß alle Teile glatt im Rücken anliegen , da Falten denr Rinde
weh tun.

klbb. lZs. Das fertig gewickelte Kinb

mit etwa 4 Monaten kommt der Säugling aus dem Wickel heraus , dann
bekommt das Rind ein Leibchen an , an das eine Windelhose bequem an¬
geknöpft werden kann. Zn die Hose wird eine Windel gesteckt. Die gestrickten
Windelhöschen sind besonders zweckmäßig, än  das Leibchen werden auch
Strumpfbänder zum halten der Strümpfe angeknöpft . Über Leibchen und
Hofe kommt ein Rleidchen, das anfangs bis zu den Füßen geht . Wenn das
Rind auf die Leine kommt, ist ein Spielhöschen noch zweckmäßiger. Nachts
ist ein Strampelsack aus festem Stoff sehr praktisch. Zur Ausfahrt ziehe man
im Winter dem Rinde ein Wolljäckchen über . Zm Zimmer braucht es das
Wolljäckchen nicht,' auch das Mützchen soll das Rind im Zimmer nicht tragen.
Für das Rleid wird stets ein waschbarer Stoff und einfache Machart gewählt.

Gummihöschen sind sehr beliebt bei den Müttern , da sie eine Durch-
nässung des Bettes verhindern . Ts hat keinen Zweck, sie zu verbieten , da
sie doch gekauft werden . Doch sei der Rat erteilt , sie dem Rinde stets nur
für kurze Zeit überzuziehen , etwa während einer Ausfahrt , keinesfalls aber
für viele Stunden , da sie die notwendige Ausdünstung des Rinderkörpers
verhindern . Für Rinder mit Neigung zum Wundsein sind Gummihöschen
ganz besonders unzweckmäßig.

Strümpfe und Schuhe müssen vorn breit sein, die normale Bildung des
Fußes wird durch spitze Fußbekleidung beeinträchtigt.
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